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DIE HL. 33

EISEIBAHIjäCIEIIIdiFEE
Schweizerische Wochenschrift

für die Interessen des Eisenbahnwesens.
Journal hebdomadaire suisse

pour les interets des chemins de fer.

Bd. IL ZUEICH, den 7. Mai 1875. No. 18.

„Die Eisenbahn' erscheint jeden
Freitag. Correspondenzen und

Reklamationen sind an die Redaction,
Abonnements und Annoncen an die
Expedition zu adressiren.

Le Chemin de fer" parait tous les
venöredis. — On est prie de s'adresser
ä la Redaction du Journal pour corres-
pondanoes ou reciamations et au
bureau pour abonnements ou annonces.

Abhandlungen und regelmässige
Mittheilungen werden angemessen honorirt.

Les trailes et Communications regu
lieres seront payees convenablement.

Abonnement. — ScAw.eis.- Fr. 10. —
halbjährlich franco durch die ganze
Schweiz. Man abonnirroei allen
Postämtern u. Buchbandlungen oder direct
bei der Expedition.
_Ausland: Fr. 12. 50 10 Mark

halbjährlich. Man abonnirt bei allen
Postämtern und Buchhandlungen des
deutsch-österreichisch. Postvereina, für
die übrigen Länder in allen Buchbandlungen

oder direct bei Orell Füssli &Co.
in" Zürich.

Preis der einzelnen Nummer 50 cts.

Abonnement. —.Swissc- fr.io. — pour
6 mois franco par toute la Suisse. On
s'abonne ä tous les bureaux de poste
suisses, ohez tous les libraires ou ohez
les editeurs.

Etranger: fr. 12. 50 pour 6 mois. On
s'abonne pour l'Allemagne et l'Autriche
chez tous les libraires ou aupres des
bureaux de poste, pour les autres
pays chez tous les libraires ou ohez
les editeurs Orell Füssli & Co. ä Zürich.

Prix du numero 50 Centimes.
Annoncen finden durch die „Eisenbahn"

in den fachmännischen Kreisen
des In- und Auslandes die weiteste
Verbreitung. Preis der viergespaltenen
Zeile 25 cts. 2 sgr. ¦ 20 Pfennige.

Von Herrn Maschinenmeister Maey.

Wetli's Eisenbahnsystem.
Als Mitglied des Comite's, welches am 1. Juni 1874 den

Proben der Wetli'schen Locomotive auf der hiezu eigens
hergestellten Versuchsstrecke bei Wädensweil beiwohnte, beehre ich
mich im Auftrage, gemäss meiner damaligen Wahrnehmungen,
folgenden saehgemässen Bericht zu erstatten.

Herstellungsweise der Probestrecke nach
System Wetli. Die naoh 'dem System Wetli ausgeführte
Probestrecke beginnt bald hinter der Landstrasse, im Anschluss an

Bahnhof Wädensweil später nachvomdas Geleise, welches
Btnsiedeln führen soll.

Sie liegt in mehreren
5 ° o und

ziemlich starken Curven, hat eine
Steigung von 5 ° o und ist im Ganzen ca. 300 Meter lang.

Die normale"8j>uT ist, wie'überall, auf hölzerne Quersehwellen
gelagert und befestigt und bietet nichts Bemerkenswerthes' dar.

Zu der Spur für das Scliranbenrad hat man alte Vignoles-
Schienen von nebenstehendem Profil _n. verwendet. Diese sind
nahe der Sfi'ftze mit einer kürzeren Vignoles-Schienp, Flansch
an Flansch zusammengenietet. Das andere Ende'^ist mit einer
Flacheisenschiene derart verbunden, dass die Schienenflanschen
mit derselben vernietet sind.

Die umgekehrte Vigäoles-Scliiene und die Bandeisensohiene
ist nun nahezu mit der Oberkante der Schwelten bündig in die
QüerschWe'll&i der norrhalen Spur eingelassen und durch die
Flanschen der umgekehYtlgn Vignoles - Schiene und der
Bandeisenschiene mit den Schwellen durch Nägel und Schrauben
verbünden worden.

''Die'Entfernung der geneigten SchieheMiiaare beträgt jetzt
0,930.Meter von einander.

Les annonces dans notre Journal
trouvent la plus grande publicite parmi
les interesses en matiere de chemin
de fer. Prix de la petite ligne 25 oent.

2 silbergro's 20 pfennige.

INHALT : Wetli's Eisenbahnsystem. —:Eisenbahn-Tarife. — Rapport mensuel
Nr. 28 du Conseil fede>al suisse sur l'etat. des travaux de la ligne du
St-Gothard au 31 mars 1875. — Expropriation. — In Memoria (Alphons
Petzholdt). — Kleinere Mifcheilungen. — Literatar.' — Stellenvermittlung.
— Anzeigen.

Beilage: Transport-Reglement der TJetjlibprg-Bahn (Schluss). — Aus
dem Geschäftsbericht des Departementes des Innern an die hohe
Bundesversammlung betr. das Jahr 1874. — Verzeichniss der in Band I. des
Bundesblattes (Jahrgang 1875) enthaltenenfGesetze, Verordnungen,
Botschaften, Bundesrathsverhand hingen, welche sich auf das schweizerische
Eisenbahnwesen beziehen.

Mittheilungen
aus den

Verhandlungen des Zürch. Ingenieur- und Architecten-Vereins.

Zweiter Bericht der für Proben auf aussergewöbnlichen Eisenbannsystemen
bestellten Commission.

Diese Befestigungsmethode ist einfach, im Ganzen al,s solid
zu bezeichnen und hat sich als solche bisan bewährt.

Würde man für die Folge statt der hölzernen Schwellen
eiserne und für die Leitschienen des Schraubenfades auch
passendere, namentlich leichtere Schienen verwenden, so ISSSt sich
für die bisherigen Kosten ein vollständig eiserner Oberbau
erstellen, wo die Verbindung der Leitschienen mit den Schwellen
noch einfacher und dabei auch noch solider sein könnte, was für
die Unterhaltung von grossem Einfluss sein würde.

Die Geleiseanlage für das System Wetli bietet-
demnach in der Ausführung keine technischen
Schwierigkeiten.

Der Kilometer gewöhnliches Geleise kostet zur Zeit Fr. 40,000.
Das System Wetli würde, ganz aus Eisen erstellt, pro

Kilometer auf Fr. 77,600 zu veranschlagen sein. *
Herstellung der Locomotive nach System Wetli.

Die zu den Proben hergestellte Locomotive war so schlecht und
constructiv' so fehlerhaft ausgeführt, dass es sich der Mühe nicht
lohnen würde, dieselbe auch nur oberflächlich zu beschreiben.

Die Locomotive war 4rädrig und hat einen Radstand von
2,4 Meter bei einem Durchmesser der Räder von 0,888 Meter. Das
Schraubenrad, von Stahlguss erstellt, liegt in der Mitte zwischen
den Rädern und ist durch zwei Stangen mit jedem der Räderpaare

gekuppelt. Es kann mittelst einer Vorrichtung gehoben
und gesenkt, resp. in oder ausser Angriff mit den Leitschienen
gebracht werden. Diese Vorrichtung, die sehr geistreich von
Wetli selbst angeordnet ist, gestattet auch ein selbstständiges
Heben, resp. Ausserangriffsetzung der Schraube bei abnormalen
Widerständen oder besondern Vorkommnissen und gewährt in
Folge dessen eine grosse Sicherheit gegen Entgleisungen. Die
Gefahr der öftern Entgleisungen durch unrichtige AnTage oder
Unterhaltung der Leitschienen, oder im Winter durch Eis und
Schnee, welche man früher und mit Recht dem System zum
Vorwurf machte, ist hiedurch als fast beseitigt anzusehen.

Das Schraubenrad ist ein hohler Cylinder mit innenliegender
Armatur zur Aufnahme der Achse und hat auf der Oberfläche
3 mit dem Cylinder aus einem Stück gegossene /\ Spiralen, die
bearbeitet worden sind.

Es hat nahezu denselben Durchmesser wie' die Räder, ist
ca. 1,24 Meter lang, wiegt 42,75 Centner und soll Fr. 3500 gekostet
haben.

Trotz der vielen Probefahrten, die man mit diesem Schraubenrade

angestellt hat, ist eine Abnützung an den Spiralen des
Rades noch nicht wahrnehmbar.

Es muss spätem Versuchen vorbehalten werden, die that-
sächliche Beanspruchung und damit Abnützung des Schraubenrades

zu ermitteln. Auf Grundlage der bisher angestellten Fahrten
bin ich indessen der Meinung, dass dieselbe keine abnormale
sein kann und dass es zum Mindesten voreilig wäre, das
Schraubenrad als ein gefehltes Glied im Locomotivmechanismus'
zu bezeichnen.

Das System Wetli bezweckt im Ganzen für die Bergfahrten
statt wie bisan ein möglichst schweres, ein möglichst leichtes
Locomotivsystem zu ermöglichen und fortan kleinere
Fahrgeschwindigkeiten bei grösserer Zugkraftdienstleistung in
Anwendung zu bringen.

Indem1 es der Anforderung an eine Berglocomotive Genüge
zu leisten sucht, hat es nebenbei das Gute, sich bei den
gegenwärtigen Loeomotivtypen in leichter Weise zur Ausführung
bringen und demnächst nach Belieben benutzen oder abstellen
zu lassen, je nachdem man das Schraubenrad senkt oder bebt.

Von allen bestehenden Loeomotivtypen eignet sich die
vierrädrige Tenderlocomotive am besten für das System.

Eine solche 4rädrige Locomotive mit Schraubenrad würde
bei einer Heizfläche von 65—70 QMeter und circa 22ty2 —23
Tonnen Betriebsgewieht ca. 50—53,000 Fr. kosten.

* Der Berioht ist im August 1874 geschrieben. Jetzt :i8t der Preis
bedeutend.geringer, indessen bleibt damit die Differenz bestehen,, Da die Preiseeinem steten Wechsel unterworfen sind, ist von einer Berichtigung abgesehenworden.
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